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lieh dieselbe Person. Er wird eharakterisirt als vetus consula1"is
olim miliUbus invisus ob d!t1'um ct 80rdidum impedum. Dazu passt
die Bekleidung jener Aemter ja sehr wohl, sowie die Bekleidung
des Consulats etwa im Jahre 181. Dass demselben Mapn dann
unter Septimiua Beverus das Proconsulat 'von Africa zu Theil ge
worden wäre 1, ist freilich eine nicht eben wahraeheinlicbe An
nahme. Denn aollte der !{aiser wohl einen Mann, der sich ihm
so feindlich bewiesen llatte, zu diesem hohen Btaatsamt haben
gelangen lassen 2.? Ist Tertullians Vespronius Candidus also iden
tiach mit dem gleichnamigen Legaten von Numidien und Daeien
und zugleich ein Amtsvorgänger des Scapula gewesen, so wird
er vor 193, genauer zwischen 183/5 und 193, das Proconaulat
von Africa verwaltet haben. Denn zwei Vespronii Candidi zu
unterscheiden, dazu wird man sich nicht leicht verstehen. Da
gegen gegen Vermuthung wiisste ieIl keine tl"iftige Einwen
dung 7,U machen. Dafiir spricht aber, dass die drei praesides,
die Tertullian ~tusser Vespronius in der fraglichen Stelle nennt,
bestimmt, bezw. höchst wahrsoheinlich Proconsuln von Afrio& ge
wesen sind: von Cincius Beverns steht es aus Tertullian selbst
fest; ebenso ist es urkundlich für Pudeus bezeugt, wie wir gleich
sehen werdeu; und für Asper ist es recht wahrsoheinlich vgI.
Waddington {astes n. 168. Sollte Vespronius Candidus allein
kein Vorgänger von Scapula sein? Auch einen anderen Umstand
will ich nicht unerwähnt lassen: Asper und Pudens sind in chro'
nologischer Folge genannt; ist dies, wie wahracheinlich, überhaupt
das Princip der Aufzählung, so wiirde, wenn Tertullian mit Vea
pronius nur einen IJegaten von Numidien meinte, das Proconeulat
des Cincius Severns noch VOl' c. 180 fallen. Es ist vielleicht
nicht gerade wahl'scheinlich, dass Tertullian so weit zuriickgreife.
... Aber wollten wir auch mit Neumann annehmen, wozu ich
mich vor der Hand nicht verstehen werde, der Vespronius Ter
tulliana sei nicht Proconsul vou Africa gewesen, so würde man
deshalb jenem Passus des Kirchenvaters Unhedachtsamkeit kaum

1 So Liebenam die Legaten in den römischen Provinzen 8.143
vgI. 315.

II Dio sprioht sogar VOll den Gesandten als w<; oOhmpOVJ1{10VT€1;,

(!\)'rov 16,5. während hist. Aug. Did. Inl. 5 diese Rolle speciel! einem
Centurionen zugetheilt wird; jedoch hist. Aug. 8ept. 8ev. 7,4: in
curia, n:iklidit mtionem sti43cepti impel'ii causatusque est, quod ad se oeei
dendu'ln IuUanus notas dueu!n cl1,1Jllibus miS"i,sset; 8, 3 ... amieos lulicmi
iueueatos prosC1'iptioni ac neei iledit.



:l5ill Beitrag zur Chronologie der Schriften Ter~u1Hans. 9iJ

nf!.chsll,gen dürfen, denn Vorkommnisse dieser Art in Numidien
waren jenen advocati Scapulas wohl fast so gut bekannt, wie die
in der provincia prQconsularis selbst: sie durften sie auch dem
Chef als Praecedentia de officio 8uggerere.

Wir kommen nun zu Plldens. Hätte Neumann R. Cagnats
nouveZles etcplorations epigrapltiques et atY!heologiques en Tunisie

arpbives des miss. soientif. et littÜ. vol. XIV p. 1-132) Paris
1887 zu Gesicht bekommen, so würde er die Meinung, wir hätten
es bei Tertullian mit jenem Q. Servitins Pudens Zll thun, sicher
aufgegeben haben. Tertullian meint ohne Zweifel den in C. VIII
11999 Cagnat a. a. O. n. 26) erwähnten Valerills Pndens, der
der näohste Vorgänger des Soapula gewesen sein muss. Hier
greifen also die nlmentdeokten Inschriften ein, auf die ich schon
im Eingang hingedeutet hatte. Sie sind gefunden worden in Hr.
Bez in der Byzacena, der alten civitas Va,zi(alla 8arm. loh theile
zunächst die, welche den Pudens nennt, mit, so weit sie fUl' un
sere Untersuohllng in Betracht kommt:

Signum dei tum equo., .. eu: aede vetere in lw,nc aedem mu
nißeentia [Po Ops]tori Saturnini ß(amini8) perp(etui) faetam res
publ(ica) Vae[ita]norum permittente Valerio Pudenfe proc(onsule)
c(larissimo) v(iro) transtulil et in ba.~sil(ica) ab eodem Opstorio
ernta (? vielleicht facta) imposuit.

Können wir ermitteln, wann diese Uebertlihrung der Statue !les
Gottes aus dem alten Tempel in den neuen stattgefunden hat, so ge
winnen wir damit zugleich ein festes Datum für die Statthalter
sohaft des Valerills Pudens. Die Handhabe dazu bietet uns eine
andere Insohrift, in zwei Exemplaren erhalten, nnr dass das zweite
(C. VIII 12007 = Cagnat a. a. O. n. 22) unvollständig ist. Das
erste (C. 12006 = Cagnat a. a. O. n. 21) liest man zum Theil
noch heute an seiner ursprünglichen Stelle, über der Thür eines
Tempels; die ttbrigen Stücke liegen, wie die dos zweiten Exemplars,
unter den Trümmern desselben. loh lasse auch diese Inschrift
folgen, so weit es erforderlich ist:

Pro salute imp. Oaes., ... ll'l. .A.ureli Antonini l1ii felicis . • , •
AU{Justi .... pont. mau:. trib, potest X V itnp. II cos. III p. p. et
IuZi[ae] Domnae AugU-.«tae .•. matris AU{J(usti) ... totiusqus domus
divinae P. Opstorius Satu"ninus ß(amen) p(et'petuus) sac(erdos)
Mere(uri) CUm patriac Sltae Vasitanae tt'iplicata summa fl(amoni)
p(erpetui) (sestertium) VII m(ilibus) n(ummum) aedem Met'ei~rio

Sobrio pollicitu.s fuisset, ampliata liberalitate eandem aedem cum
prot~ao et at'a (eeil....... Idem iam ant{e) 1.00 Ob konorem XI
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pt{imatus) aeilem Aesculapi-o deo promissa'/n bassil(ic(J,) coh(a)erent(e)
multiplicata pee(unia) (eeU.

Es werden uns also hier zwei VOll P. Opstorius in seiner
Vaterstadt erbaute Tempel genannt. Der, zu dem die Insohriften
12006 f. gehören, ist der des Merourius Sobrius. Er ist einge
weiht worden während der IMen tribunicia potestas des Antoni
nus, also im Jahre 212, und zwar na.ch der Ermordung Getas im
Februar des Jahres, da die Ins9hrift wohl der Mutter des Anto-.
ninus, aber nicht seines Bruders gedenkt. Der andere Tempel
ist schon vorher gebaut und eingeweiht worden. Es fragt sich
mIn, welcher von den beiden der in C. VIII 11999 bezeichnete
sei. Denn dass Mer ein dritter gemeint sei, ist so unwahrschein
lioh, dasB wir diese Mögliohkeit aUSBer Reohnung lassen dürfen.
Cagnat meint, die des Merourius sei die aedes nova der Insohrift .
n. 11999, und argumentirt nun weiter also: In n. 11999 heisst
P. Opstorius nur flamen perpetuu8. Diese Würde mUBS er 210
oder 211 erllalten haben, denn um ihrer Verleihung willen hat
er nach n. 12006 f. jenen Tempel des Mel'Curius errichtet, der 212
eingeweiht worden ist. Die Ueberfühl-ung des Götterbildes kann
also nur früheBtens in die Zeit 212/213 oder 213/214 fallen. Sie
etwa noch weiter vorwärts zu rücken hält Cagnat für unzulässig
mit Rücksicht auf eine bekannte Angabe des Sulpicius Severus 1,

wonach zwischen der sechsten Chl'istenverfolgung (unter Septimius
Severus) und der siebenten (der des Decius) 38 FriedenBjahre
mitten inne gelegen haben sollen. Dieses Zeugniss schliesse ich
von meiner Erörterung aus, da es dieselbe nur belasten wül-de,
ohne ihr Förderung zu bringen. Bevor ich aber weiter gehe,
muss ich die Schlusskette Cagnats noch um ein Glied erweitern.
Nach n. 11999 ist das Götterbilcl in einer offenbar mit dem neuen
Tempel verbundenen, ebenfalls von P. Opstorius gestifteten Basi
Hell. aufgestellt worden. Wäre dieselbe schon zur Zeit der Ein
weihung des Tempels mit diesem vel'bunden bezw. von Opstorius
gestiftet gewesen, so wiirden sie die Inschriften 12006 f. unbe
dingt mit erwähnen, so gut wie die mit dem Tempel des Aescu
lap zusammenhängende. Die Basiliea des Merourtempels kann
also erst nach seiner Einweihung, die wir naeh dem Obigen un
gefahr (NBl) um die Mitte des Jahres 212 setzen dürfen, hinzu·
gekommen sein. Wir hätten also um so mehr Grund die In
schrift n. 11999 weiter herabzurücken, sie lieber mindestens in

1 hist. sacr. II 32.
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213 als in 212 zu setzen. So wUrden wir auoh fUr Pudens Statt
11alterschaft dieses Jal11' in Anspruch nehmen mÜssen und SOlllmla
frühestens 213/4 ansetzen dlirfen.

Diese Beweisfiihrung mag auf den ersten Blick unwider
leglich erscheinen; sie ist es auell, wenn man ihren Ausgangs
pun]{t zugiebt. Cagnat hat fUr seine AnnalllllC, der neue Tem
pel der In8Qluift n. 11999 sei der des Mel'ourius, keinen Grund
angegeben: wir mllssen sie verwerfell. Wenn n. 12006/7 (uur
zwei Tempel zur Auswahl mr 11. 11999 zur Yermgung stellen,
von denen nur der eine mit einer Basilica verbunden ist (aedem
Aesculapio pfomissam bassil(ica) cQl~(a)cnmt(c) . .• fccit), 80 ist
die nächstliegende Annahme die, dass dieser, nicht der andere
in n. 11999 gemeint sei. Wir brauchen uns nicht länger auf
zuhalten mit der Erwägung der anderen, eben dargelegten, un
wahrscheinlichen Annahme, zumal sie zu unmöglichen, ande1'll,
siclleren Instanzen zuwiderlaufenden Ergebnissen fUhrt. Der
einzige Einwand, den man gegen jene näcllstliegende Annahme
noch! erheben.könute, wäre der, dass die Iuschrift 11999 bei den
Ruinen des Merourtempels gefunden worden sei, Danaoh empfehle
es sieh, könnte man sagen, sie auch auf diesen zu beziehen.
Alleiu das ist kein Einwand von Gewic1Jt. Der< Aescull.\lltemllel
konnte recht wohl in jenes näohster Nälle seine Stelle llaben;
in Sbitla sieht lllan z. B. noch heute die wolIlerhaltel1e1l OeUen
dreier Tempel unmittelbar neben einander stehen. Oder der
Stein, (ler n. 11999 trägt, kann versohleppt worden sein, etwa
als man in Byzantillßl'zeiten auf dßll Ruinen des Mercul'telllpels
ein Oastell zum Schutz gegen plötzliclle Ueberfälle enichtete.
Kennel' africanischer Ruineustätlen wonlen aÜcll dieser Vel'lnuthung
einen hohen Grad von Glaubliellkeit nicht abstreiten können. Wenn
aber demnach der neue Tempel der Insclll·ift n. 11999 der des
Aesculap ist, so kommen wir auch fUr aUe folgenden Glieder
der Oagnatschen Schlusskette zu andem El'gebnissen. Denn welln
der wegen seines .fi'laminats von P. Opstorius versprochene Tem
pel im Jahre 212 geweiht worden fst, so miissell wir die Vol
lendung des wegen des Umlecimpl'ilnats frliher (ante hoc) von
ihm errichteten Tempels einem der vorllergellenden Jahl'e zu
weisen. Auell die Inschrift n. 11999 !tann und wird also der
Zeit vor 212 angellören, um so mehr, als die Uebertl'agung Jenes
Götterbildes doch wahrscheinlich der Einweihung des neuen Tem
pels unmittelbar oder bald gefolgt ist. Ä her ilber 211 otler hi51Jl!
!ltens 210 werden wir sie nicht ;"llriickvcrlegcn diirfell, da. Op'

Rhein. Mus. f. Philol. N. F. XLVI, 7
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storins in ihr sol1On den Titel eines (l(amen) perp(etut~s) führt.
Denn dass der wegen des FIl1.minats VOll Opstorius versproohene
Tempel erllebliehe Zeit Ilach der Bekleidung desselben fertig und
geweiht worden ist nicht wahrscheinlich. Dazn kommt noch,
dass im Jall1' 209 T. Flavius Deeimus Procollsul von Afrioa ist 1,
also erst das Jahr 210 (oder 209/210) Pmlelll, frei iet. Df\
naell lllUssen wir also Pndens Proeonslllat der Zeit 210/211,
llöchstens 209/211 zuweisen. Seapnla kann <lann 211 an seine
Stelle getl'eteu sein, wohl in der Zeit oder kurz nach der Zeit,
wo dc cor(n/(L entstand. Kam er, wie vermuthet werden darf,
aus Rom, wo Jener Soldat, dessen Hehlentllat de C01'mux feiert,
pl'Ocessirt wnnle, so brachte er vielleicht schon den Ent.,ch!uss
ollor die lnstruetion, scharf gegen die Ohristen in Africa vorzugeben,
mit. Yielleicllt führte er das Amt bis 213; wenngleich Tissots 2

Annahme, dass 216-217 Maximus (vgI. O. VIn 10026), vor
ihm Olaudius Julianus (cf. VIII 4845) Proconsul von Africa ge
wesen sei, der Sicllerheit. ermangelt, - Wil' sehen also, dass
auch die AllfAChli.isse, die uns die neuen Inschrifttm VOll Hr. Bez
gewäl11'en, sich beste mit den Ergebnissen meiner früheren
Untersuclnmgen vereinigen und ihnen somit zur Bestätigung ge
reichen.

Eassen wir die hauptsächlichsten Ergebnisse dieses Aufsatzes
zum Ende noch einmal zusammen, so fanden wir, dass cle corona
etwa im August oder September 211, das Libell ad Bcapulmn
aber 212, genauer nicht nur nach dem Februar, sondern sogar
einige Zeit nach (Iem 14, August worden sei. Danach
sind denn aueh die Ansätze von (le fuya um} Scorpiace zu regeln.
209 wal' T. Flavius Deeimus Proconsul von Africa, 210-211
oder aUenfl\lls 209-211 Valerius 211- etwa 213 Sca
pula. Ftir Vespronius Candidlls ProcoDsulat ermittelten wir ge
legentlich die J 1\111'e 183/5-193 als ungefähren Termin.

GiesseJl, .Johallneß Schmidt

Eph. V tl.40 C. VIII 1217).
:l {astes (le la 11rovince rml~. (l'Af1'ique S. 14Gff.




